
24—2, geht auch ın dem Auisatz VO. Hanhart „Die Jahwefeindli: tadt“” 152—163),
der ze1gt, WwI1e Jahwes strafendes Handeln en Der Botschafit der Prophe-
ten 1m allgemeinen gelten dıe beiden eitrage VO (n Jeremlas „Die Erzvater ın der
Verkündigung der Proph:  e (206—222 un! VO „DIie eigentliche OoOTtS der
lassıschen Prophete:  [ T—95. die der Verfasser weder 1mM Umkehrruf och 1n der
Ansage des Ges:  tsumbruches als olchem Tblıckt, sondern 1n der Ankündigung einer
uınausweıchlichen Konifirontation zwischen ott un! ensch
Dıe Psalmen Uun! die Weisheitsliteratur finden 1n füun{i Au{fsatzen Berücksicht1gung.
Castellino macı ın „Mesopotamlan Parallels TO ome Passages of the Psalms (60—6 mit
außerbi  1lschen lexten bekannt, die überraschende Analogıen ın Inhalt un!: usdaruci beider
ulturen zelgen. Ps ÖS hat den Exegeten 1n der Vergangenheıit 1el Kopfzerbrechen ereıte

Rudolph glaubt ın seinem humorvoll geschriebenen Beltrag „Aus dem Un! der jungen
Kınder un Sauglınge (388—396 eine na  liegende, ber Db1ıs jJetz' aum 1:
getireiene Deutung anbleten können. 551e S1e 1n dem Schreı der Kinder letztlich eın
Zeugni1is iur die Macht des Schöpfers Der CENYEC Zusammenhang zwıschen Iun und Ergehen
1 Denken sraels ıst ın den etzten Jahren Oliters untersucht worden. (5.—> Keller weist
ÜNU. In seinem Auisatz „Zum sogenannien Vergeltungsglauben 1mM Proverbienbuch“ (223—238)
darauf hin, daß sich nıcd alle 1n den Sentenzen des Proverbienbuches enihaltenen Einsich-
ten darauf ZUTU!  uhnren lassen. Den TUN! hlıerfur S1e ın der Vielseitigkeıit der Weisen,
die durchaus ın der Lage , och manch andere Wahrheiten auszusprechen. aum e1IN
Buch des en Testaments ann auf eine gewaltıge Wirkungsgeschichte verwelsen WI1e
das 10  uc Im Blıck auf diese Wirkungsges  ıchte lJlelert TeLU. Jahwes Antwort

Hiob“” 323—343 eine eue Beurteilung der CGiottesreden ın den apıteln A Diıe
Lösung der Hiobfrage 1eg' ın der Tlösung VO der Fragestellung durch die Erfahrung un!'
undgabe des erhabenen Gottes ntwort auf die bisher offene Ta' des Verhaäaltniısses
zwischen dem Geschichtsverständnis des en Testaments und dem weisheitlichen Welt-
verstaäandnıs 1J1elert Rendtorift 1n seınen Ausführungen ber „Geschichtliches und welsheit-
liches Denken 1m en Testa  e (  A— Den oiIflensı:  tlıchen Unterschied zwischen
beiıden S1e. VOI em In der ganz anderen Blickrichtung und ın dem anders gearteten
Ansatz ım 1CH auf die rage des göttlichen andelns begründet.
Ekine vierte Gruppe WG Beitragen ist thematiısch un! biblisch-theologis orlentiert. Hierhıin
gehören Jepsen, r  ebraisch” die Sprache Jahwes? (196—205), H.-J Kraus, Vom
amp.: des aubens (  9—256), eel1igmann, Tkenntnis Gottes un! historis  es Be-
wußtsein 1mM en Israel (414—445), Westermann, Das Schöne 1mMm l1estament
(479—49 un U  Ir DIie TeE1INEN sraels (531—546). Daß die Arbeıt der Neutestamentler
fruchtbare Nnregungen VO  g ihren alttestamentlichen ollegen erfahren kann, beweist die
instruktive Nntersuchung Schwelzers „DIe Weltlichkeit des Neuen Testamentes: die Haus-
taftfeln 7—4 die VO Zıiımmerliıs „Die We  eıt des en Testamentes” angeregt
wurde.
Der erTr| muß ler abgebrochen werden, obwohl nıch alle elıträge vorgestellt wurden.
ber uch durite der eindrTrucksv: e1chLium dieser Festschrı S1CH  ar geworden se1n,
die zahlreichen bedeutsamen Fragen alttestamentlicher Theologıe nıcht UTr denkens-
werite LÖsungsvorschläge, sondern uch überzeugende ntworten vorlegt In der Zahl un!
Vielseitigkeit der Stımmen, die 1ler Wort kommen, rück sich neben der Wertschätzung
für den geehrten Jubilar die eıle un! Breite alttestamentlicher Orschung der egenwart
daUS Man May 1n diesem Zusammenhang sSiIiens bedauern, daß der Anteil der OTrSChung
ath'  er utoren bescheiden ausgefallen 1st. Bliebe noch die Tage, der
Immense nıcht nach sachlichen Gesichtspunkten der sonstigen Einteilungsprinzipien
gegliedert wurde (die uIisalize iolgen alphabetisch nach dem Namen ihrer Verfasser au{ti-
einander). Man diesen Nachteil eıchter ın auf nehmen können, Wenn es wenigstens
eın Stellen- un Sachregister gäabe. Heinemann

1vo Jeremı1a un die falschen Propheten. Reihe Orbis Biblicus et Orientalis,
Freiburg/Schweiz 1977 Universitätsverlag Gem Verlag Vandenhoeck

Ruprecht, Göttingen. 155 SI geb., 28,—.
Das ema VO  D den alschen Propheten klıingt er 1 en Testament hne daß das
dahinter sitehende historische Phanomen ber se1ıne mrisse hinaus klar erkennbar ware.
Die Jeremia-Überlieferung scheıint fur 1ne Untersuchung noch erglebigsten se1IN, weil
sıch Person und (9155 dieses Propheten ın besonderem Maße verschränken un! sSeın
Leiden, SOWI1e die Ablehnung selner Botschaft schon die altesien Iradentenkreise beschäftigt
hat.
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1er SeIizt denn uch vorliegende Arbeit eın Der Schwelzer Alttestamentler Wäd. iın se1ner
Dissertation ler IUr diese Themenstellung wıc  1ge Textkomplexe QuUs und analysıert S1Ee
miıt der herkömmlichen historisch-kritis  en etihoden. Am Anfiang ste. dıie Erzäahlung
Kap 51 nthält den Auftrag Jahwes ZULIi erkündigung einer Gerichtsansage un:! den
Bericht ber E1n „Lehrzuchtverfahren  e  1 bel dem die Anklage der Priester un! Propheten

die Legitimatıio: des Jeremlas zurückgewlesen wITd. Die literarkritische Scheidung
aßt erkennen, daß das nlıegen der ursprünglichen Erzählung In g1Ng, Jeremla als
wahren Propheten erweisen, während die sammelnden Bearbeiter dieser Erzählung
Jeremla als verfolgten ropheten darstellen wollten. Dıe zweıte untersuchte Texteinheıit
4.10—10 1st e1Nn Trophetenwortl. Au{ einen lageru: olg 1n orm e1INer ahwerede eın theo-
logisches Urteil ber d1ıe alschen Propheten, das 1n dreifacher Weise ihre Legitimation
hestreite An Titter Stelle werden eins  1ägıge, authentische Jeremıaworte un! ihre redak-
ı10nelle Rahmung und Interpretation aQuSs den ersten sechs apiteln des Buches, die vermut-
ıch das Iteste DIu enthalten, ıntersucht ES wWwITrd e1Nn Prophetentum rwahnt, das 1ın
Opposition ZU. Volk, aber nıcht Jeremila stian: 5,12—14). Der Prophet ST1Ee. aber bel
selner erichtsbotschalilt das olk auf den besonderen Widerstand se1lner Berufskollegen
Er ihre Verantwortiung un! ihre Schuld Uun! verweıst S1e auf das kommende
CGjericht un ‚9—1 Dıie Redaktıon der authentischen Jeremlaworte baut die Klage
weıter dQUS, disqualifiziert die ührenden Staände, VOI em die Propheten, und stellt S1e als
Hauptverantwortliche für den Untergang hin. Der vierte un! lJetzte untersuchte omplex
‚9—932, literarısch nıCc aQusSs einem Guß, pricht VO Treuebruch des Landes und cseiner
Bewohner, zumal der Priester un! Propheten 9—12), deren aupt- Uun! Erstschuld aAUS-

drucklıch hervorgehoben WITd (V 13—15 nen werden inflatıonare Heilsverheißungen
vorgeworfen, denen als wahres Gotteswort die Ankündigung eiINes unheimlichen, strafenden
Sturmes gegenübergeste WIrd Dıe Hofiinung, mıit ihrem TIreiben unerkannt
bleiben, wird als UNnsinn1g bgetan Z310)., 1Nrer Autoritat der en entzogen un!' Giottes
unwiıiderrulfliche Herrschafit verkünd
Faßt I11d.  —_ die einzelnen obachtungen A ergıbt sSıch lolgendes Bild Jereml1as
Konflikte miıt den anderen Propheten sSind nicht Ausfiluß ererbter Rıvalıtaten, sondern olge
onkreter hıstorıischer pannungen Er weıß und erlebt eigenen Leib, daß Propheten ın
Opposition ZU. halsstarrigen olk geraten un!: politis: gefährdet sSeıin konnen. Er muß
erfahren, daß unier den Gegnern selner Botschalit gerade auch Propheten Sind, die nicht
verstehen, Sıch VO den Sünden des Volkes distanzleren; 1M Gegenteil, 1mMm Verein mıiıt
den Priestern machen S1e gemeinsame acl mit dem sündigen Volk, Teıiben Baalsdienst
und SINd nıch imstande, den INSs der Lage eurteilen S1ie eıl und Heilung Cl

Qqus den ersten ymptomen der Tankheit ihre Gefährlichkeit diagnostizleren.
Jeremila deckt ihre moralische Minderwertigkeit auf un: bestreitet schließlich ın einem
Gotteswor' ihre Legitimation. Freunde Uun! Schuler des Propheten sammeln die Attacken

dıie Lügenpropheten un: formen QUuUSs ihnen eine große polemische Rede 23,9—32), die
Kriterien echter Prophetie zusammentraägt. Echte Propheten rufen 7/AUUG Umkehr, S1e zeichnen
sıch Qus Ura moralische Integritat Die Echtheit ihres Wortes erweist sich VOI em 1n
selner Durchsetzungskraft. Jahwes Wort ist w1e eın Hammer, der Felsen zerschmettert 29
Der Weg, der diesem rgebnis führt, 1st gewl. beschwerlich, ber das esulia die
Mühe Zu en Zeiten ireien Menschen mit dem nspruc des Propheten auf. Hier echt VO.  —

alsch unterscheiden, brauchen WIT aßstäbe, die unNs diese ntersuchung jeiert. Das
Buch ist e1Nn schönes Zeugnis für die Aktualıtät alttestamentlicher exte, die INd: eutigen
erkündern der Gottesbotschaft NUuTr empfehlen annn Wer der behandelten emaitlı
Der den Rahmen des Jeremlabuches hinaus interessiert 1st, Se1 auf 1ne andere chriıft
eyers hingewiesen, die In Zusammenarbeit mıiıt Tan. Lothar OSsie entstanden ist un:
untier em 1Le „Prophet Prophet ıne Analyse der alttestamentlichen Texte K
ema wahre un! alsche Propheten“ ın T1DOurg, Einsiedeln, Stuttigart 1973 erschienen 1st.

Heinemann

; Rudolftf Reinhard: 50 liest NA synoptisch. Gleichnisse un:!
Bildreden, eil Aus der dreifachen Überlieferung. sl Kt 15750} Subsk

14,80 Gleichnisse un Bildreden, eil il Aus der zweifachen Überliefe-
rung. SO sl IGES. 13,80; Subskr. 12,80 Frankfurt 1978 Verlag, Josef Knecht.
Die beiden an sollen einem vertieften Verständnis der leichnisse und Bildreden
beitragen. In gleichlautenden Einführungen machen die V{ ach einigen Bemerkungen und
Hınweilsen Z.U) Umgang miıt SYNoptischen lexten mıit den verschiedenen Glei  niısgattungen
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